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c) Rathäuser in Frankreich .

Die Bedingungen für die Entwickelung der Rathausbauten waren in Frank¬

reich zur Zeit des Mittelalters nicht so yünstie , wie in den angrenzenden Ländern ,

wie In Ttalien , in den Niederlanden und in Deutschland . Namentlich die kleinen

Städterepubliken und die freien Städte der genannten Nachbarstaaten machten

Möglich , was im königlichen Frankreich nicht immer möglich war , Die Städte

vermechten sich deshalb nicht in gleichem Grade zu selbständigen Stellungen

aufzuarbeiten ; Handel und Industrie hatten noch nicht den Aufschwung Qe¬

den Nachbarländern . Vielfache Umwälzungen und Kämpfenommen . wie In

Befestigung der Verhältnisse ,wider die Feudalherrschaft hemmten die nötige

So dafs eiventlich bedeutende Rathausbauten in diesen Zeiten nicht zu Stande

kommen konnten .

Neben den politischen Zuständen waren es sodann die kirchlichen , die

einer freieren Entfaltung der Kräfte für die profanen Bauten hindernd im Wes

standen , indem seit dem Ende des NIT Jahrhunderts alle Mittel und alle bau¬

liche Beweisterung für die Errichtung der großen Kathedralen so sehr in An¬

spruch genommen waren , dafs für den Bau von Rathäusern wenie übrig blich .

Erst einer späteren Deriode war 68 vorbehalten , auf diesem Gebiete Lervor¬

ragendes zu Teisten , Inzwischen mußten die großen Kirchenbauten neben den

religiösen Zwecken auch den profanen dienen ; in ihnen wurden Gemeinde ver¬

sammlungen absehalten , ein Gebrauch , der sich an manchen Orten bis auf die

heutiye Zeit erhalten hat , wie deun z . B. in der Schweiz die Gemeindeversamm¬

lungen in Orten , wo ein besonderes Gebäude hierfür nicht besteht , noch heute

in den Kirchen abechalten werden ,

] latten viele der französischen Städte kein Rathaus , so hatten dasyesen die

meisten und namentlich die im Norden einen Stadtturm , den De/Zy07715 % oder

beretfried als sichtbares Zeichen der bürwgerlichen Unabhängigkeit , der sich oft zu

bedeutender Höhe erhob und dessen Form von derjenigen der Kirchentürme wohl
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zu unterscheiden ist . Es war meist ein massiver . auf breiter , viereckiger Basis
angzelegter , frei stehender Turm , bekrönt mit einem hohen und häufige reich ver¬
zierten spitzen Schiefer - oder Dleidach , das , vielfach Yankiert von kleinen Türm¬
chen , zeschmückt mit Gaupen , vergoldeten Spitzen und Wetterfahnen , meist von
Kecker , reizvoller Formbildung : ist , die der künstlerischen Phantasie freien Spiel¬
raum LKefs und mit der einfachen GBederung des schweren Unterbaues in wirk¬
samem Gegensatz steht . In den Stockwerken , die durch eine kleine , hi fie an
der einen Turmecke vorgebaute Wendeltreppe verbunden waren , befanden sich
verschiedene Räumlichkeiten zu Öffentlichen Zwecken , so ein Archiv , Waiten¬
saal , Versammlungssaal , auch Gefängnisse , Im obersten Geschofß aber hinven
die Glocken , welche die Bürger aufriefen zu den Versammlungen und zur Ab¬
wehr der von außen oder Innen drohenden Gefahren . Eine ständiee Wache
hielt von oben nach allen Richtungen Ausschau und sab im geeigneten Ausen¬
blick die nötigen Zeichen mit Glocken oder Trompeten , Seit dem NIN . Jahr¬
hundert fand dann auch die Stadtuhr ihre Stelle auf dem Ze rei .

Wenige dieser Gebäude sind erhalten geblieben , die meisten derselben
nicht in ihrer ursprünglichen Form . Einige hübsche Beispiele ( im Abbildungen )
von Zi r0Es bt Tele Dire An der unten 1 ) genannten Quelle , so den¬
Jenigen von Bethuneg aus dem XIV . und den von reux aus dem NN . Jahr¬
hundert ,

Als frühestes Beispiel eines eizentlichen Rathauses ist dasjenige zu St , An¬
tonin aus der Mitte des NIL Jahrhunderts zu erwähnen .

Es dt cin Clutrakterbtbcher Bau von einfachster Anordnung umd enthält im Pirdaeschofs cin
Oitene , dem Marktverkehr dienende Hall , dirüher in zwei Ob Peschessen je einen Saal um] ein
Kabinett , das nur vom Saal aus Augänzlich wär , Demerkenswort ist die Jassade , Gi der die De¬
Stimmüang der einzelnen Räumlichkeiten sowohl , als des Ganzen zu cinem Wohlzelungenen Ausdruck
kommt , Unten die omtene Halle init vieı Spitzbegen in der Iront , darüber cine Reihe dicht schänudter
benster , die zum Saal Di I, Obergeschoß schöre : drauf folgen im IE Obergeschoöfk vrofße , gekuppelt :
Rundbegentenster , Gel darüber <chlicidt ein Jaucteecsins mit arefßen Konsolen allen Pa wirkungsvollx AN S N
ab. Auf der einen Seite -—- im Grümdris den Kalinetten entsptechenmd =- erhebt sich aus der
Fa - sadenliche cin hoher and kılıtiz

Die Ausbeute aus den num folgenden Jahrhunderten ist eine sehr Seringe ,
indem das Wenige , was in dieser Zeit erbaut wurde , unters esgangen Ist , so zz. DD.
die drei frühesten Stadthäuser von Paris ,

Aus dem NIV , Jahrhundert stammt das Rathaus zu Clerment ! # ®, das sich;
an die Stadıbefestivung anlchnte und dessen Westgichel mit Wehrgang und
Müchicoulis verschen ist , und aus dem XV . Jahrhundert dasjenige zu Noyvon 149),

AN der Hauptküssude 2eigt sich dm Obergescheis das Motiv , das di Fensterpteiler als Nische
mit reicher Baldachinbekrönung mit der Fen - teruturchihvung In eine zusammenhängende Architektur
bringt , wie dies in sTeiecher Weise auch sin Rathause zu St - Ouentin vorkensut umd ctwas schüchterne
auch in Fig , 62 zu erkennen ist Dies ist ein wahrscheinlich aus Flandern entlchntes Motiv , das
an den dertigen Rathäusern ‚siche diese ) in reichster Weise entwickelt wurde .

Von den Rathäusern , die zum Teile der letzten Periode der ( Gotik , zum
Teile schon dem neuen Stil der Renaissance angehören , ist das vollständigste
und interessanteste das Rathaus zu Compiegne ‚Fig , 62777 ) aus den ersten Jahren
des NV Jahrhunderts , dessen Anlare und Gestaltung : derjenigen der nieder¬
ländischen Rathäuser sich anschließt .

Sicher Vbajid - IE ES aa , 01, Tu 4 Paris ia — derner : VERSTERON UML , 6 0 , Bde as SS, dan
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Das Hans besteht us sinen techtechtzen (Gi De ekötiner oaln Veorsprüngs im Grümdrius , mit
iner Wendeltrenie in adber Mitte , zn deren Selten im Brale

houesch ds «Järüher
Wh Ss, Di Obere schafks Gpad in einen : TLab¬

ort Sind, Das Basen hrs Selangene und charakt ristische Änkere
Mes andt verhüäiltnisudiuhlir kleinen Hau tportal in oder Mittclachse , Di

Sale des Enl - und Ober zeschosses Tolenchten aroßse Fenster andt Steinkreuzengz ein reich : s Ges init
Gurckhrechener Baälustrade krönt den Ban : an den Beken Kragen Gm 6boersten Stack Kleine Erker¬
Pilrmehen aus : als wirksamstes Glie ! wächst ans der Fissacdenmitte ein hoher , reich ve Hederter und
mit Kcktürmcehen seAierter Zur ) nit Spitzen Dach einpearz das hehe Sattechlach D0 mit schönen ,
erofßsen Steinzaupen qeschmückt ,

THierzu könnnen einige andere ( Jekorative Fins Iheiten zur He hung odies Ganzen , sat eine
Nische über dem Fauptpertal , die einst das Reiterstanmd }hibl Penfniss NZ sufnadem : Aw 1 einer :
Nischen init den Wappen von Frankreich um der Stat ; sodann verteilt über die Fassinle nach sechs
Nischen , In denen vordem die Jungrau Merfz , der Verkündizungsengel SA Zink , Ca dh Gr
SAL um der Kardinal ZN

1j
Strenge symmetrische Anordnung auszeichnet , auch schon dem Steitesten araflschen . ale say , Zum

Au estelIt waren , Das ie , wies Kat Her bildserische Sehinusck Al tan
zö >ischen Bauten , in der etS en Resolution zerstirt wurden , Olbechen die Fuüsscb ich nicht durch

Ava SQL angehört , se bt sie doch in hohem Grade hervorragend wezen ler suten Vinteibs ug ale
Massen , der sauten Unterordnung des Einzelnen unter das Ganze umi Vonchaulie ! Welten fer tu
( haurakterisierung üb Fassade des bedeutendsten städtischen Profanhs Ha

Aus derselben Zeit stammen die Rathäuser zu St . Quentin , Arrası Douai
mit einer stattlichen F

male aus deren Mitte sich ein schmucker und Imposanter
LENTOF erhebt ; ferner die Stadthäuser zu Bourges , Saumur 5" amd Dreux !® 5
letztere beiden von mehr

burgartigem Charakter , wie ihn die Feudalbchlüsser
dieser Periode aufweisen , mit Pechnasen Ze . Atects . , Zinnen , hohen Düchern
und erofsen ( Gaupen oder Iucarnen ,

2) Renaissance ,

Das früheste Rathaus von Bede utung ' im neuen Stil ist das ehemalige Rat¬
haus zu Orleans Getzt Städtisches Museum ! ! 9) , das vom Meister ( hayles Vier
zu Anfang des NNT Jahrhunderts erbaut wurde .

Dasselbe besteht ans einem apnlhernd zechteckiuen Baukörper von 190. Front und 188 Ticte ,der sich seitlich an andere Gebäude der schmalen Strass anlchnt , De Garushiks , den düamalisen Be¬
dürfnissen ONt>prechem . , Dt ungemein einfach ; er win Do ade hu dl einen adden sanzcn Day
archschneidlenden Ganz in Zwei unsleiche Henn geteilt , Diesir Gang dührt 7 den akute
erhöht gelezcnen Hafı rechts und lNrk - von har bt dein sew3lbhter Sauf auseotnet , ehr Ch ıe
Int einigen kleinen Hinter nen , die als Gefängnis e dienten , Ins Here Hegt yechts , an das DansSchütte sich anlchnend , cin aächtiger Zi ne 5, von Techteckizen , Ton Langer und Yon breiter Basis 1 .
kleinem , rundem Treppenturm an einer Kcke um] Skrünt ul einer schlanken Spitze , Er sehöf einer
früheren Bauperiode , der Mitte des NAVLÖJahrhunderts , un, Dt noch vollafindie voti >ch und crhebt sich
zu der beträchtlichen 1öhe von 37 üher den Hof Das Obergeschifs (les Rathauses ningnt nach
der Front zu der orofße Ratssaal von 17,25 >< Se Grundiläiche ein : nach rückwärft . schlinfht sich
an Ihn «in angern, schmaler Vorsaal an , der von den Ni benbautften Di Lofe seinen Zugane hatı Der
STofße Saal DU auilt einer Holzbalkendecke überdeckt ; an den beiden Schmalseiten schmücken ihn zwei
STrofßse Kamine ,

Das Bemerkenswerfeste ist die anit de sanzen Zierlust der dimaligen Zeit reich seschmückte
HFassade , Vier große Fenster mit deppelten Steinkreizen , eingefaht von zierlichen , schlanken Piloten ,
kunnzeichnen im Äulseren aut alas beste den Hausptraum des Hauses , den Rüut- saulz Zu Seiten ale
Funster sind in die gleich breiten Mauerpfeiler fünt Nischen eingeschnitten init bizarren auf Non¬
sölchen und überdeckt von Baldachinen . Gegenüber dem reichen Oberban ist das Ficdkreschefs unter¬
zvordnet behandelt ; zwar Dt die obere reshnäßige Achsentellung auch hier Eleichniißig durchgeführt ;den oberen Pilastern ent - prechen Livenen , die , vom Boden anfangend , zu jenen überliten ; dapesensind die Fenster und das reich gezierte Hauptportal in den Alby/wnessungen Klein : umd old Letzteres
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nicht m ober Mitte der Fassade hegen kennte , 10 bei der sonstigen steßen Rezelmltsigkeit auf, Un¬

ante Ibar ie den Saahenstern ruht in nicht gerule erganischer Verbindung mit der Dilasterarchitektur

cin Irohes , ut Muscheln um) vielfischen Zieralbebern reich ornanıntiertes JTaupteesims mit durch¬

Rathaus zu Beaugeney EN
\: hs na 8

hbrochener Balıstrade , an den Emden mit weniz ausgekragten , kleinen , nur dekezativen Steintürmchen

schrönt , Hinter dem kräftig ausgebildeten , waztechten Abschluß der Fassade erhebt sich eine niedrige

Attika mit schr hohen : Satteldach darüber und Ader oreisen , die Attıka überragenden Steinlucarnen

dt Kreuzpfosten umd spitzen GTlebeln ,



Arras,
Da Rechelle

und
Reims,

In den Filnzelbeiten dan «ich nech viele Auhliınoe ches Mit Talter , aldi auch eine Reihe
Kan dem. sun Sl ang rauch Furnuan , di rimfon einjtundener , Per elsenartigen Ver¬

Wendung Zeigen , wie verschieden amd Da Grumdie ale Wenig Verstanden odiR Auffuessung dieses Stils von
seinem Vorbihl , der jtalhienischen Frührenaissance . dt .

Mit dem vorhergehenden Beispiel nahe verwandt und von demselben Pau¬
meister /7urf 1326 erbaut , ist das Rathaus zu Beaugenecy Fi . 03 ' 111 , einem
Städtchen nicht weit von Orleans .

Der Grundriss hat bei kleineren Ahtmiessungen der Bun haft eine Frontlänge yon ea. 10. 4 m
um vine Tiefe von 15,4 9 - — ungefähr disselhe Anordnung , wie derjenige zu Orlans , nur daß bier der
mittlere Gang im Erdzeschofßs zu einer in den rückwüärtizen Hof vorschauten Wendeltreppe führt .
Rechts um links vom Gang siml unten Gemöächerz im Obergeschefßs ist nach der ganzen Front der
Rats - sunl 90 >< 90m nit schmalen Vorsaal nach den: Hof zu angeleof . Die Füssade des kleinen Baumes
schört zu den anzichendsten Schöpfungen der Architektur aus der Zeit Zr : 7/7 sie Zeict , Wie alie¬
jentee zu Orltans , dieselbe starke Betonung der Hauptteil , diesclhe charakteristische Bildung der
Fonster des großen Saalcs , verbanden mit der eleichen Liche für zierlich : Aus - chmückung ,

Im E Igeschefß Öllner sich zwischen zwei erefßen , im Kaorbbagen geschlessenen , diigeteilten
Fenstern , die ähnlich wie manche Läden in Orltans gehilder sind , ein reiches Portal mit kl 5 her¬
lichttensternz das Obergeschoß sich in der ungebundensten Webe um mit einer Mißachtung
strenger Symmetrie an das FKrdzeschefß an , eine UnregeImäifßick . N, die im vorliegenden Lalle nicht
techt verständlich it , den Meistern jener Zeit aber offenbar we nig Sarye machte , Is hat zwischen
Aw 1 breiten , cJatten Magerpfeil rn an den Keken Ani große Fenster mit Steinkreuzen und mit he¬
leitenden Dilastern , auf dhnen , Wie In OhTans , obye orsanische Vermäittelhing cin reiches Muschel¬
& ine alt Balıstrale und Klin Kektünschen ant - ind , welch Tefztere heilen allerdinzs nicht erhalten ,
sondern nach Ansalonie anderer Bauten Daoder an Schlisse der Juülkecte genannten Once 612 nl ,

Ferner sei hier nur erwähnt das Rathaus zu Caen von 1838 .
Als eine der bedeutendsten Bauten jener Zeit ist das von Deomenic Beccader

aus Cortona 1353 begonnene , aher erst nach langer Bauzeit 1628 vollendete
Rathaus zu Paris siche die neben stehende Tafel ! ! *) zu bezeichnen .

Wie die meisten früheren Beispiele in Frankreich , war auch dieses kein frei stehender Ban,
sondern 71 wzwängt In vin eng gedrücktes Iäuvserviertel mit einer bedeutenden Hauptfassade nach der
Dice de reze .

Der Bau gruppiert sich um einen üher die Straße erhöhten , trapezfärmigen Hof , der mit Ar¬
kaden umgeben It , von denen ans die Anıts - tuben zugänglich waren , Die ca. 60 m Lange, stattliche
Haupttfassade ist synmetrisch angelegt mit einen , mittleren Kingang - portal , über dem in Hochrelief die
Keiterstatue Zlemrich ZI angebracht it . Sie bestcht aus zwei hoben , reich mit Säulen . Nischen und
Statuen veschmückten Stockwerken auf einem nicdhisen Unterbau und an den beiden FKoken aus ein
Geschefs höheren , breiten Pavillons . Au Mittelnartie an- l Dayvilens bauen sich steile W ührndächen
aufß verziert alt srefßen Steinlucarnen und hohen Schornsteinen ,

So entstand cin. Bauyomit bewegten Un iinien , dessen Reiz umd Charakteristik durch einen aus
der Fassadenmitte herauswachsenden hohen Dachreiter wesentlich erhöht war ; vor ihn . legt sich zur
Verbindung mit der Fassade cin guf und reich erdachter Lucarnenbau mit Uhr und Stadtwappen vor,
Die mit viel Licbe und Geschmack behandelte Architcktur it ein anzichendes Gemisch französischer
und Halienischer Bauweise , Der Bau des Zecendar würde in den dreißiger und vierziger Jahren unseres
Jahrhunderts durch Zeiss frei gelegt und durch Anbauten bedeutend erweitert ; namentlich seitlich
sind zwei größe Höte und nach rückwärt - ist ein e1eßer und auseezeichnet angeordneter Saalbau nit
doppelarmiger Festtreppe angefügt , welcher Teil aber In: Kinnpfe mit der Kommune FESTE nicderbraännt :
und durch einen Neubau ersetzt wurde ,

Aus dem Jahre 1572 datiert der Anbau eines TTügelbaues in reichem Re¬
naissancestil an das Rathaus von Arras 3) dessen Ältere Teile , inheeriffen ein

mächtiver Zr/r07 , noch in getischem Sul aus dem Anfang des XV Jahrhun¬
derts stammen .
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Is folgen an beachtenswerten Bauten Teile des Rathauses zu La KRochelle
Arche Avaver de Darce/VP , von ınoz und das Rathaus zu Reims ( 1927 — 36 14) ,

Kine eingchendere Behandlung : verdient das Stadthaus zu Ivon ( Fi &. 614
bis 6615 , da es zu den besten französischen Beispielen gehört und seine Anord¬
nung wesentlich neue Momente bietet .

Das Stadthaus zu Lyon wurde 1646 nach den Plinen von Nina Manrpay begonnen um vonder Behörde 1632 bezogen , ( Gegenüber den bisher betrachteten Rathäusern zeigt es eine bedeutend .
Entwickelung , namentlich des Anspruüches an Räumlichkeiten für «ie Städtische Verwaltung und <omit
des Grundrisse , In der That it cin gewaltiger Sprang von dem einfachen und ansprüchlosen (Grüund¬
plan des Rathauses zu Orlkans zu demjenigen zu Lyon aut seiner wohl überlegten , den verschieden¬

tsten Bedürfnissen Rechnung tragenden Anlage , nit seinen Vestübülen , Treppen , Höfen ete , Der Bay
gibt einen deutlichen Beweis , welchen Aufschwung das Stüdtewesen Zu Jener Zeit genommen hatte ,

der Teil¬
nahme der Bürgerschaft an derselben nicht eleichen Schritt Schalten , dafs die Verwaltung der Stanlt¬

dabei aber auch davon , ( laß mit der Eniwickelhing der stäiltischen Verwaltung diejenige

angelegenheiten hauptsächlich in bureaukratischer Hinsicht Fortschritte gemacht und sich in Jen Hän¬
den weniger Personen befand , die dafür grofßfe Ansprüche für ihr eigenes Wohlbefinden iachten . Faithält
doch der mächtige Bau keinen seiner Größe entsprechenden Hanptsaal , wie er sich zur Versammlung
einer größeren Volksmenge eignete , dagegen eine ganze Reihe von gröfen Dien - twohnungen tür die Beamten ,

Dieses Rathaus hat die Form eines Rechteckes von 46inam Ireite und 114,00 .m Länge und grenztmit der einen Schmal - und Hauptseite an die ZYıee des Zrreaus , Nach der ZU > Ich mit einen statt¬
lichen Hauptportal Öffnet , In der Hauptaächse sind zwei TIöfe an zeOrdnet : ein eröfßerer auf der Höh.
der Einzangshalle und cin kleinerer , tiefer Gelerener , der nach der Hinterfassade im Oberseschefs
offen ist . Schr hübsch ist der Alıschluß des voßen Heotes init einer hallaımden Nisch : und die Ver¬
bindung nach dem Uefer gelegenen Hof mit einer doppelarmigen Treppe gestaltet . Die Grundrisse des
Erdgeschosses und des Obergeschosses in Fie , 6501 . 66 niachen eine eingehende Beschreibung über¬
üssiy : doch sel erwähnt , dafs dieselben den Bau in dem Zustämd nach seiner letzten , Di Jahre 1833vollendeten Restauration geben , während die frühere Einteilung , wenneleich denselben Gebändekörper
veinnchmend , etwas einfacher war , indem mehr große Räume und Weniger keine vorhanden waren .

In einem Protokoll aus dem Jahre des Bezuges des Rathauses ist die vinstize Benutzung der
einzelnen Räume erhalten , die der Hauptsache nach die foleende war , Im erhöhten Erdgeschofs : Vesti¬
bül , Polizei jan Stelle der jetzigen Flurgäinge und zweier Zimmer , wie im Obergeschoß , cin Saal

ler Goldschmiede und Pafsburcau , Gesundheits¬
Rat - zimmer tjür die Polizei , Aichamt , Syndikatszimmer «
amt , Archiv ; im Erd - und Obergeschefs : und Steuereinnchmerei : im Ob. rucscheofs : Vorsaal und Kapelle ,
Krofser Saal ı12 > 25 m zu Versanmlungen und Wahlen , Wartesaal , mit den Bildern der Kunsulats¬
herren geziert , Winterratsstübe , Sommerratsstube , Bureau des Bauherrn und Sekretariat für die Räte ,
Verwaltung der Getreidevorräte Zhrerie de Fahne ‚zugleich Bureau für den Precurenr SH und
Kleiderablage für die Konsulatsbeamften ; über dem grofßfen Saul Arsenal , Die übrigen Räume ent¬
hielten Wohnungen des Zrocuerei sd RÖrad des Stadtsckretäits , des Abwärts , der Boten ete ,

Fiz . 6} giebt eine Abbildung der Haupuassade , wie sie zur Zeit besteht ; der ursprüngliche Bau
des Nhnen Mangas war namentlich in der Gestaltung der Dächer und des oberen Geschosses eLWas ein¬
facher 117, wurde aber schon 1674 durch vinen Brand Stark beschädigt und nach Entwürfen von 1m
surd zu Anfang des NVIIL Jahrhunderts in der Form hergestellt , wie sie nun vorliegt , Ausgezeichnetdurch gute Verhältnisse , eine anzichende Umrifslinie und reichen plastischen Schmuck , ist sie eine der
besteelungenen Rathausfassaden , deren Charakter durch den den neuen Formen so glücklich angepalstenDeirei auf das wirksamste zum Ausdruck kommt , Auch die Architektur der Seitenfassaden und
namentlich der Höfe bietet viel Ansprechendes und und Interessantes ,

Litteratur
über »Rathäuser in Frankreich « aus dem Mittelalter und der Renaissance ,

Aufßer den in Fußnote 134 bis 147 genannten Schriften seien hier noch angeführt :
Witte ! de lie de Bretieutl , Moniteur des arch . 1865, PL 212 —213 .
FRANK CARLOWICZ , ZLötel de ville de Cambrat . Moniteur des arch , 1869, S. 33 u. PL 4 78 16, IE,

15, 18; 1873, PL 37.

15 siche : Zlütfel de vulle de da Rechellen Moniteur des Hr DS DL se sen PLPr Siehe: LIKE , WL Geschichte der Renaissance in Frankreich , Stuttgart ae , SL = derner) Momferet desFH , SETS Be WLan SE
10 Siche die Abbildung in der im Fulcnate 145 genannten Mon graphie ,
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d) Rathäuser ın Belgien und Holland .

1 Mittelalter .

Die mittelalterlichen Rathäuser im heutigen Beleten und Holland wehören

einer verhältn >smähßsie späten Zeit an , In welcher der votische Baustil sich schon

vollständie aussechildet , in Finzetheiten aber zu einer Gewissen Jh
kenheit vo7¬

führt hatte , die m den meisten dieser Bauten mehr oder weniger zur birscheinung

kommt . Lirst Segen Da
des NIN , Tahrhunderts avaren ie CN in

politischer und Mar Bezichung so erstarkt , dafs sie an den Bau Ihrer Rat¬

häuser welhen ohne rn wurden dann aber auch ie diesen Bauwerken alle

Alittel ans ewendet nl alle künstlerischen Kräfte aufzcbeten und angespannt ,

um das Schönste und . Würdieste zu leisten , Und diese Anstrengungen waren

von bestem Lirtole .

So gchören denn auch die beleischen und holländischen Rathäuser nicht

nur zum Besten , was das Land an ‚Architektur hervorgebracht , sondern sie

bringen den Typus des Rathauses in einer Weise zum Ausdruck , wie er nir¬

sends ereßartiger und charakteristischer gefunden worden ist . In ihnen spiegel

sich die Würde und Macht der selbstbewufßten Städte wieder mit einer Pracht

und einer Vornehmheit , wie bei keinen anderen Beispielen in &Teichem Maße .

Der Hauptwert dieser Gebäude Legt in der Entwickelung des äußeren

Aufbaues , während die Grundrifsbildung nichts bemerkenswertes Neues bietet

Eine Reihe zemeinsamer und charakteristischer Merkmale sind bei diesen

Bauten bemerklich . Sie sind im Grundplan meist in Form von veschlossenen

Rechtecken ohne Vorsprünge , Mittel - oder Seitenpartien geplant . kehren eine

Laneseite mit einer reich veschmückten Hauptfassade nach dem Marktplatz

und sind mit steilen und hohen Dächern überdeckt , die nach den Schmalseiten

in Gichel emligen . Häuße OST
der Mitte der auptfassade ein Turm ,

der sich oft bis zu bedeutender LÖöhe erhebt ; kleine Erkertürmehen Nankleren

die Fassaden , Diese sind Im einzelnen mit revelmäfsigen Achsentellungen

Sl eichmifsie gegliedert ; die dekorative Skulptur >pielt eine srafße Rolle und

überspinnt die Fassaden mit Tigürchen und Daldachinen , mit Malswerk und

Zinnen oft überreich , Doch bleibt der ruhigen Hauptmasse und ihrer streng

architektonischen Gliederung wegen der Eindruck auch dann cin würdiger und

Monumentaler ,

Das Älteste Rathaus ist dasjenige von Alost , welches in scinen älteren

Teilen noch dem XIHIL Jahrhundert angehört . Die dem Marktplatz zugekehrte

( Guebelfront zeigt Fis . 07 10 , Der stattliche Glockenturm ist 1579 restauriert .

Der spätzetische Laubenvorbau ist aus dem NVL Jahrhundert ,

Dem XIV . Jahrhundert gehört das 1377 gegründete Rathaus zu Brügge 14”)

an . Als Baumeister wird Jeax Arcgd 7x Und als Bildhauer 7002 de Valcn¬
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